228. 


9 Unſere geehrten auswär⸗ 
tigen Abonnenten erſuchen 
wir ergebenſ, unſer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. 
Die Redaktion. 
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Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12½ Uhr Mittags. 
Paris, den 28. Septbr. 
lewski ift am Schlagfluß in Straßburg ge- 
ftorben, Correſpondenz „Havas“ meldet aus 
Sebaſtian von geſtern den 27. Abends: 
Prim iſt mit 3 Fregatten vor Carthagena 
erſchienen, der Gouverneur verweigerte jedoch 
die Uebergabe. Concha lehnt jede Verant⸗ 
wortlichkeit Eugland gegenüber für Schädigung 
der engliſchen Unterthanen, nachdem er am 
26. d. erfahren, die Inſurgenten beabſichtig · 
ten Carthagena zu bombardirn, ab. Er gab 
Lord Stanley anheim, paſſende Gegenmaff⸗ 
regeln durch Sendung von Kriegsſchiffen zu 
treffen. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. September. Nachdem die „Prov. 
Corr.“ die Verſicherung gegeben, daß der preußiſche 
——— — —U . — be a 


Graf Wa⸗ 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Landtag nicht vor dem 8. November zuſammenberu— 
fen wird, ſtellen verſchiedene Blätter Berechnungen 
an, deren Reſultat iſt, daß der Etat pro 1869 wieder 
nicht zur rechten Zeit der Verfaſſung gemäß durchbe⸗ 
rathen ſein kann. Vom 8. November nämlich bleiben 
bis zum Eintritt der Weihnachtsferien am 20. Deemb. 
grade ſechs Wochen für die Berathung des Budget⸗ 
geſetzes übrig, falls daſſelbe vor Beginn des Etats⸗ 
jahres zu Stande kommen ſoll. Davon eine Woche 
für die Budgetberathung des Herrenhauſes, eine 
Woche für die Conſtituirung des Abgeordnetenhauſes 
und Einbringung des Budgets ins Abgeordnetenhaus 
und eine Woche für die Schlußberathung des Abge- 
ordnetenhauſes über das Budget in Abrechnung ge⸗ 
bracht, bleiben netto drei Wochen für die Vorbera⸗ 
thung des Budgets im Abgeordnetenhauſe, welche 
doch recht eigentlich die Grundlage und das Haupt⸗ 
ſtück im parlamentariſchen Leben bilden ſoll. In 
drei Wochen ſind allerhöchſtens 15 Plenarſitzungen 
möglich. Im vorigen Jahre brauchte das Abgeord— 
netenhaus 23 Plenarſitzungen zur Vorberathung des 
Budgets, welche am 3. December begannen und am 
10. Februar beendet wurden. Unſer Etatsgeſetz ent⸗ 
hält 720 Poſitionen. Darnach müßten bei 15 Sitzun⸗ 
gen durchſchnittlich in jeder Sitzung 48 Poſitionen 
erledigt werden. Die Sitzung zu fünf Stunden ge= 
rechnet, ergiebt für jede Etatspoſition etwa ſechs 
Minuten zur Debatte, Frageſtellung und Abſtimmung 
Der Etat umfaßt in Einnahme und Ausgabe etwa 
330 Millionen Thaler; darnach müſſen in jeder 
Sitzung 22 Millionen, oder in jeder Viertelſtunde 1 
Million abſorbirt werden. 

— In Stettin trägt man ſich mit dem Plane, 


Eine ruſſiſche Stimme über die Ruſſiſizi⸗ 
rung der ruſſiſch⸗polniſchen Provinzen. 


Aus gelegentlichen Mitheilungen unſerer Zeitung 
wiſſen unſere Leſer, wie darbariſch und despotiſch 
das ruſſiſche Gouvernement in Polen und Littauen 
ſeit Niederwerfung der polniſchen Inſurrection d. J. 
1803 verfährt, um die polniſche Nationalität inner⸗ 
halb der ruſſiſchen Grenzen zu ruſſifiziren, d. i. zu 
vernichten. Das ruſſiſche Gouvernement übertrifft 
dierbei den alt⸗aſiatiſchen Derpotismus, welcher wohl 
Völker aus feinen heimiſchen Wohnfisen verſetzte, 
ihnen die Waffen nahm und tributär machte, aber 
ihre Sprache und ihte Religion ließ ſie unangetaſtet. 
Der heutige ruſſiſche Despotismus, von einem wahn— 
ſinnigen, nationalen Fanatismus angeſtachelt, der 
auch unſere deutſchen Brüder in den ruſſiſchen Oſtſee— 
Provinzen auf das Schamloſeſte in ihrer Nationalität 
und Bildung verletzt, hat heute den traurigen Ruhm 
jenen alt⸗aſiatiſchen Despotismus durch feine Ver- 
waltung der ruſſiſch⸗-polniſchen Provinzen zu über: 
treffen. Keine Stimme im civilifieten Europa ift 
laut geworden um dies beſagte Verfahren des ruſſi⸗ 
ſchen Gouvernements auch nur als erklärlich darzu⸗ 
legen und nar die ruſſiſche Preſſe preiſt und lod⸗ 
judelt in der Trunkenheit des nationalen Fanatismus 
und barbariſcher Selbſtüderhebung die despoliſche 
Behandlung der polniſchen Nationalität, — dieſe 
Preſſe, welche wie z. B. der Golos, fo naiv ift gegen 
das dahin gehende Urtheil der civilificten Welt, daß 
die Ruſſen Barbaren, and Rußland kein cisviliſirtes 


der ruſſiſchen Preſſe macht das Petersburger Blatt, 
„Novoje Vremha“ (die neue Zeit) eine Ausnahme: 
muthig bricht es den Stab über die Ruſſiſtzirung in 
Littauen. Die Auslafjungen des Petersburger Blattes 
lauten nach der „Poſt“ folgendermaßen: „Eine 
Urſache des letzten Aufſtandes iſt die Einführung der 
tuſſiſchen Sprache in die litthauiſchen Schulen. 
Dieſe Probe, polniſche Kinder ruſſich unterrichten zu 
laſſen, datirt ſchon ſeit der Zeit des Kaiſers Nicolaus. 
Zwölf Jahre lang iſt das Syſtem bereits im Gange, 
und was hat es uns gebracht? Die durch unſere 
eigene Erziehungsmethode unwiſſend erhaltene, einge— 
bildete und thoͤrichte Jugend hat das hauptſächliche 
Contingent zu Demonſtrationen und blutigen Erhe— 
bungen geliefert. Der größte Theil der jo erzogenen 
Jünglinge iſt zur Zeit des Auſſtandes gefallen, oder 
aus dem „Lande entfernt worden., 

Und an einer anderen Stelle: „Wenn man 
katholiſche Kirchen und Klöſter occupirt, fo ſollte man 
damit wenigſtens ſo verfahren, daß man das Gefühl 
der Katholiken nicht muthwillig verletzt Statt deſſen 
ſind ehemalige Klöſter zu Magazinen, Speichern, 
Pferdeſtällen, Kaſernen und Gefängniſſen umgewan⸗ 
delt worden. Es iſt traurig, dieſe Baulichkeiten an⸗ 
zuſehen, noch trauriger, über den Schaden nachzu— 
denken, den fie dem Lande bringen. Die Gründe, 
warum ſie in Beſchlag genommen ſind, ſind nicht 
Jedem bekannt, und leicht geſchieht es deßhalb, daß 
übelwollende Leute die Jugend mit irrigen Vorſtel⸗ 
lungen über dieſen Gegenſtand erfüllen, und daß 
auswärtige Journaliſten Schmähartikel über die 


Land ſei, Proteft zu erheben. Von dieſer Haltung | Mittel ſchreiben, welcher ſich die Regierung bedient. 
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eine directe Dampfſchifffahrt nach New-PYork zu er- 
richten. Man rechnet auf die Auswanderung aus 
den alten Provinzen Preußens und aus Theilen 
Oeſterreichs, ſowie auf Güter- und Waarenfracht. 
Mit Dampfern, die 15 Knoten die Stunde zurück⸗ 
legen, glaubt man ferner in 12—13 Tagen die Fahrt 
nach New⸗Nork zurücklegen zu können. Dieſer Plan 
iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſeiner Verwirklichung 
ſchon einen Schritt näher gerückt. Nicht allein haben 
mehrere der erſten Stettiner Kaufleute dem Unter⸗ 
nehmen der Begründung einer Dampferlinie auf 
Actien zwiſchen Stettin-Swinemünde-New⸗York ihre 
Betheiligung zugeſichert, ſondern auch in Berlin 
ſind beſtimmte Verbindungen dafür ſowohl in gou⸗ 
vernementalen als in kaufmänniſchen Kreiſen ange⸗ 
knüpft worden und werden ſchon in nächſter Zeit ein 
Paar dortige auch in der kaufmänniſchen Welt ange⸗ 
ſehene Perſönlichkeiten mit hieſigen zu einem Grün⸗ 
dungscomité für das reine Actienunternehmen nach 
dem Muſter des Norddeutſchen Lloyd in Bremen 
zuſammentreten. Die dafür zu verwendenden Damp⸗ 
fer ſollen etwa Fahrzeuge von 3000 Tonnen ſein, die 
aber nicht über 19° rheinl. Tiefgang haben und die 
Fahrt ſofort mit mindeſtens vier Dampfern begon⸗ 
nen werden. Was aber dem Unternehmen 
nach dem Bericht der „Voſſ. 3.“ noch 
eine beſondere Stütze verleiht, iſt der Umſtand, daß 
die Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft nicht allein den Weiterbau ihrer Bahn über 
Küſtrin nach Alt⸗Damm und Scinemünde beſchloſſen 
hat, ſondern den Bau ſchon im nächſten Jahre be⸗ 
ginnen wird. Durch dieſe Oſtſeebahn würde das 
bezeichnete weite Binnenland erſt recht erſchloſſen 
— 


Das Landvolk ſeldſt kann unmöglich religiöjer wer⸗ 
den, wenn es religiöſe Gebäude in dieſem Zuſtand 
fieht, und mit dem Verfall der Religionen ſinkt auch 
die Moralität und das ganze Niveau des gefells 
ſchaftlichen Lebens. So macht ſich in den Weſtpro⸗ 
vinzen die griechiſche Religion ſelbſt Feinde und 
ſchwächt ihre eigene Kraft. 

So lange die religiöfe Frage in ihrem gegen⸗ 
wärtigen anomalen Zuſtande iſt, wird weder Frieden, 
noch Liede, noch Wohlergehen in jenen Landestheilen 
ſein. Nicht die katholiſchen Prieſter, gegen welche 
ſo viel geſchrien wird, ſondern die Verfolgungen, 
denen ihre Kirche anheim gefallen iſt, ſind daran 
Schuld. Es iſt ſo weit gekommen, daß eine chriſt⸗ 
liche, vom Recht und der Toleranz des Kaiſers ge= 
ſchüzte Confeſſion in amtlichen Blättern lächerlich 
gemacht wird, daß die katholiſchen Kirchen Götzen⸗ 
tempel genannt werden, daß die Heiligenbilder Idole, 
die Reliquien alte Knochen, die Geiſtlichen Satane 
beißen. Viele Gemeinden ſind zwei Jahre lang aller 
Seelſorge beraubt geweſen; vierzehntauſeud Leuten 
hat man verboten, ihre religiöfen Obliegenheiten zu 
erfüllen. Wir konnten viele Beiſpiele anführen, wo 
katholiſche CHriften, die eine alte Muter begraben, 
einen Sohn verheirathen, eine Tochter taufen laſſen 
wollten, keinen Prieſter ihres Bekenntniſſes zur Vor⸗ 
nahme des heiligen Actes finden konnten, und dar⸗ 
über in wahre Verzweiflung geriethen. Durch die 
zweijährige Entfremdung dieſer Leute von ihrer 
Kirche find die moraliſchen Principien im Lande 


| auf das Tieffte erjehüttert worden.“ 


(Schluß folgt.) 
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werden, wie daſſelbe in commercieller Beziehung ſich 
für Stettin ſchon jetzt bis nach Ungarn und dem 
Schwarzen Meere erſtreckt. Es liegt jedoch in der 
Abſicht, die Dampfer der Linie auch in Kopenhagen 
anlegen zu laſſen, um hier den vorausſichtlich ſtar— 
ken Zuwachs von Paſſagieren und Auswanderern 
aus Dänemark, Schweden und Norwegen aufzuneh⸗ 
men. 
Dem Belgrader „Vidov-Dan“ wird aus Wien 
die Senſationsnachricht gemeldet, Herr v. Beuſt ſei 
dafür thätig, daß ein k. k. Erzherzog zum Thronfol⸗ 
Leopold 2. von Belgien gewählt werde, nachdem 
der Graf von Flandern ſich entſchieden weigert, die 
Thronerbſchaft anzunehmen. Das Tuileriencabinet 
ſoll angeblich den Plan des Baron Beuſt begünſtigen 
und unterſtützen, dagegen aber werde demſelben von 
Berlin aus energiſch entgegengearbeitet. 

— Aus Hannover wird der „Kreuzztg.“ berichtet, 
daß ſich bei den dortigen Manövern überall ein ſo 
entgegenkommendes und freundliches Benehmen der 
Bevölkerung in Stadt und Land gegen die Truppen 
gezeigt habe, daß auch hierin ein entſchiedenes Anzei— 
chen für die vorſchreitende Beruhigung und Klärung 
der politiſchen Stimmung mit Recht gefunden wer⸗ 
den kann. 

— Die „Kreuzztg.“ meldet: Nach den neueſten 
Nachrichten aus Varzin geht es mit dem Befinden 
des Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck gut, na⸗ 
mentlich hat er beſſeren Schlaf. Vor der Mitte des 
Oktober wird er wohl nicht nach Berlin zurückkehren. 

— Wie der „Wiener Preſſe“ aus Salzburg ges 
meldet wird, iſt am 24. der 20 jährige Enkel des ver⸗ 
ſtorbeneu Prätendenten Don Carlos', Grafen von 
Montemnlin, Don Carlos, Infant von Spanien, 


mit dem Schnellzug von Salzburg und München nach 


Frankreich gereiſt. Derſelbe will an der Grenze 
Spaniens den Verlauf der Dinge abwarten. Er führt 
eine zahlreiche Suite mit ſich. 

Dem Vernehmen nach werden verſchiedene An⸗ 
träge auf Abänderung des Preßgeſetzes vom 12. Mai 
1861 vorbereitet. Wenn das Haus der Abgeordneten 
ſie auch annehmen ſollte, würde es ſich immer fra⸗ 
gen, ob ſie bis zur Staatsregierung gelangen, und 
dann, ob ſie für dieſen Fall auf eine geneigte Auf⸗ 

nahme zu rechnen hätten. Namentlich ſoll es ſich um 
die vorläufige polizeiliche Beſchlagnahme handeln und 
einmal der Grundſatz aufgeſtellt werden, daß wenn 
eine Druckſchrift am Erſcheinungsorte unbeanſtandet 
erſchienen iſt, an einem andern Orte des Staates 


eine fernere polizeiliche Beſchlagn ah me 
nicht mehr ſoll eintreten dürfen. 


Ein hieran geknüpf⸗ 
ter, ſehr viel weiter gehender Antrag will, daß, falls 
die vorläufige Beſchlagnahme durch den Staatsan⸗ 
walt aufgehoben wird oder eine gerichtliche Freiſpre— 
chung erfolgt, der beſchädigte Verleger, Drucker, Ver- 

faſſer, je nachdem ex nämlich betheiligt iſt, berechtigt 

ſein ſoll, gegen den Beamten, der die Beſchlagnahme 

verfügt hat, die Entſchädigungsklage geltend zu machen. 
Auch Betreffs der Ertheilung und Entziehung der in 
jenem Geſetze vorgeſchriebenen Conceſſionen ſollen 
Aenderungen vorgeſchlagen werden. 


Ausland. 


Oeſterreich. Ueber die Kriſis daſelbſt wird noch 
berichtet: Die Kaiſerreiſe nach Galizien iſt aufge— 
hoben. Der galiziſche Landtag hat die Ergänzungs— 
wahlen zum Neichsrath vorgenommen; über feine 
Auflöſung iſt noch nichts entſchieden. Man ſieht die 
Stellung des Grafen Goluchowski als Statthalter 
für ſtark erſchüttert an und nennt den General Frei— 
herrn v. Gablenz als ſeinen eventuellen Nachfolger. 
Miniſterpräſident Fürſt Auersperg hat feine Entlaſ— 
ſung erbeten und bereits erhalten. Zunächſt ſoll ein 
Nachfolger nicht ernannt werden, ſondern interimiſtiſch 
Graf Taaffe den Vorſitz führen. — Die Veranlaſſung 
zu der Kriſis hat der galiziſche Landtag gegeben. 
Derſelbe hatte nämlich eine Adreſſe an den Kaiſer 
beſchloſſen, welche für die Polen Oeſterreichs ihr 
„angeboxenes“ Recht reelamirt, „ſelbſtſtändig und 
von andern Ländern unabhängig die Begdürfniſſe 


ihres öffentlichen Lebens zu beſtimmen.“ Die Vor⸗ 


bereitungen zur Reiſe des Kaiſers nach Krakau und 
Lemberg, ſowie zum Empfang des Monarchen in 
dieſen Städten waren bereits getroffen, als der Be— 
ſchluß, in welchem dev galiziſche Landtag die Polen 
Galiziens mehr als den integrirenden Theil eines 
Zukunftpolens denn als ein Glied der öſterreichiſchen 
Monarchie betrachtete, den Kaiſer bewog, den Gedan⸗ 
ken an einen Beſuch des irregeleiteten Landes für 
jetzt aufzugeben. Es war nicht bloß die Rückſicht auf 
die December-Verfaſſung, ſondern auch eine wichtige 
völkerrechtliche Erwägung, was den Beſchluß des 
Monarchen beſtimmte. Die Annahme einer Adreſſe, 
die einem die Ruhe und Sicherheit der polniſchen 
Gebiete der Nachbarreiche bedrohenden Pronuncia⸗ 
mento gleichkam, würde ſo viel wie Billigung eines 
Aufrufes an die Polen Preußens und Rußlands 
bedeutet haben. In Lemberg und Krakau herrſcht 
Beſtürzung und Aufregung und die Regierung wird 
in der nächſten Zeit von ihrer polniſchen Frage ſo 
beſchäftigt ſein, daß ſie an auswärtige Politik für 
jetzt kaum denken kann. 

In Folge der auf weitgehende Um⸗ 
änderung der Verfaſſung hinzielenden Beſchlüſſe des 
galiziſchen Landtages, betreffs der Stellung Galiziens 
zum Reiche iſt die Reiſe des Kaiſers nach Galizien 
vorläufig aufgegeben worden.. — „Die Demiſſion des 
Miniſter-Präſidenten, Fürſten Auersperg, beſtätigt 
ſich. Das bereits ſeit Juni datirende Demiſſionsge— 
ſuch, welches ausſchließlich aus Geſundheitsrückſichten 
hervorgeht, iſi gegenwärtig nur erneuert worden. 
Politiſche Motive find dabei nicht maßgebend gewe⸗ 
fen, der Fortbeſtand des Miniſteriums in allen ſei⸗ 
nen übrigen Mitgliedern erſcheint geſichert. — Ein 
Privattelegramm der „Preſſe“ theilt mit, die neue in 
Prag veröffentlichte Denkſchrift des Kurfürſten von 
Heſſen erkläre, daß Rechtsintereſſe verlange ‚es der 
traditionellen Eroberungspolitik Preußens energiſch 
entgegen zu treten. Nur eine freie, auf freier Föde⸗ 
ration berufende Verbindung der deutſchen Stämme 
ſei eine die Sicherheit Deutſchlands garantireude 
Staatsform. Die Exiſtenz der Kleinſtaaten ſei ein 
zur Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts noth⸗ 
wendiges Element. Der Kurfürſt proteſtire ſodann 
gegen die ihm widerfahrene Vergewaltigung und ſpreche 
die Hoffnung aus, die Sympathie der maßgebenden 
Mächte für ſich zu gewinnen. 

Rußland und Polen. Die Ruſſtficirungsmaßre⸗ 
geln, die in Litthauen in Bezug auf den römiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Gottesdienſt in Anwendung gebracht wer⸗ 
den, find dort neuerdings auch auf den evangeliſch⸗ 
reformirten Cultus ausgedehnt worden. Auf Veran⸗ 
laſſung der Behörde iſt nämlich das evangeliſch⸗refor⸗ 
mirte Geſang- und Gebetbuch zum Gebrauch für die 
Gemeinden ins Ruſſiſche überſetzt und dieſe amtliche 
Ueberſetzung dem General Superintendenten v. Lipin⸗ 
ski in Sluck zur Beſtätigung vorgelegt worden. 
Ebenſo iſt angeordnet, daß der evangeliſch-reformirte 
Religionsunterricht in allen höhern und niedern 
Schulen ausſchließlich in ruſſiſcher Sprache ertheilt 
wird, zu welchem Zweck auch der evangeliſch- refor⸗ 
mirte Katechismus ins Ruſſiſche überſetzt iſt. Der 


General-Superintendent v. Lipinski hat um ſo weni⸗ 


ger gewagt, dieſen Anordnungen Widerſtand entgegen- 
zuſetzen, als er vorausſieht, daß derſelbe völlig frucht⸗ 
los ſein und nur ſeine Stellung gefährden würde. 
Spanien. Die Berichte aus Spanien find ſpär⸗ 
lich und wenig zuverläſſig. Da die Madrider Ne— 
gierung den Telegraphen allein in die Haud genom- 
men, ſo berichtet derſelbe natürlich nur Siege der 
königlichen Sache. Was auf der andern Seite in 
einigen hieſigen Blättern („Gaulois ꝛc.) zu finden iſt, 
die mit der Primſchen Privatkanzlei in Verbindung 
ſtehen, muß ebenfalls mit großer Vorſicht aufgenom- 
men werdeu: denn da dieſe Blätter im Beſitze des 
Programms deſſen ſind, was geſchehen ſollte, ſo iſt 
zu vermuthen, daß ſie mauchmal ihre Berichte über 
das, was wirklich geſchieht, aus jener Quelle ergänzen. 
— Die Pariſer Journale v. 26. halten das Aus 
bleiben von Madrider Telegrammen für ein ſchlim— 
mes Zeichen. „Patrie“ ſagt, die Königin werde ſich 
doch wobl noch entſchließen, nach Madrid zurückzukeh—⸗ 
ren. Das Gerücht von der Uebergabe der Stadt 
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ſetzte Commiſſion eine Petition über Freiheit 


Ermordung des Generalkapitäns von Valenzia. In 
Ferrol habe ſich nur die Marine an dem Aufſtande " 
betheiligt, die in den Forts kaſernirten Truppen 
ſeien der Königin treu geblieben. „Temps“ beſtäs 
tigt die Nachricht von dem Erlaß eines Seen 
mento in Logrono. „France“ zufolge iſt der pros 
greſſiſtiſche General Latorre mit mehreren auderen 
Offizieren heute Morgen in Perpignan verhaftet 
worden. Als feſtſtehend und von allen Seiten befti- 
tigt iſt anzuſehen, daß die Mitwirkung der geſamm⸗ 1 
ten Flotte der Inſurrection geſichert iſt. Es ifteben 
falls ausgemacht, daß die Aufſtändiſchen im Norden 8 
einen feſten Sitz in der Stadt Ferrol haben, welche * 
zugleich ein Waffenplatz, einen andern im Süden an 4 


Macht bis Sevilla ausdehnt. Es iſt ferner gewiß 
und findet ſogar in den Regierungsdepeſchen feine Be⸗ 

ſtätigung, daß im Norden Santander und Santong 
ſich bereits in den Händen der Inſurrection befinden: | 
Die Königin harret an der Grenze bis ihr Shidfal! 
und das Schickſal der Dynaſtie entſchieden iſt. Sie 


der ſüdweſtlichen Spitze, in Cadix, und daß ſich ihre 1 


wird bald nach Madrid zurückkehren, wenn ihre 
Feinde beſiegt find, um die Hinrichtungen auzuordnen 
Mittlerweile ſchließt fie ſich im Schloſſe von San 
Sebaſtian ein und hat es blos verlaſſen, um in die 9 


Kirche zu gehen. Kein Gruß, kein Ruf war auf 
ihrem Wege zu vernehmen. 8 


2 

Provinzielles. Be 

Danzig. (D. 3.) Die Arbeiten für die Danzig: 
Cösliner Eiſenbahn find in der Nähe von Koliebken a 


in Angriff genommen. Dagegen verlautet noch nichts BP ak 
über einen günſtigen Fortgang der Verhandlungen 
zwiſchen den Militärbehörden und der Berlin⸗Stetti⸗ 
ner Eiſenbahngeſellſchaft in Bezug auf die Anlage 
des Bahnhofes in der Nähe von Danzig. Hoffentlich 
werden ſich dieſe Verhandlungen nicht ſo weit in die 
Länge zieben, daß die Eröffnung der Bahnlinie 
Danzig⸗Cöslin, welche für Anfang 1870 in Ausſicht 
genommen iſt, verzögert wird. Es ſtehen hierbei fü 
große Intereſſen zweier Provinzen in Frage, daß man 
nach den Erklärungen, welche der Herr Handelsmi⸗ BE 
niſter früher im Landtag abgegeben hat, wohl erwar⸗ 
ten darf, daß die Behörden, denen die Entſcheidung 
obliegt, für die Beſchleunigung dieſer Angelegenheit 
Sorge tragen werden. In dieſem Fall wäre vielleicht 
ſchon dir Eröffnung der Bahn gegen Ende des fine 
tigen Jahres zu ermöglichen. Der Perſonenverkehr Eur: 
für die neue Bahnlinie, wird, wie wir hören, auf 
dem Bahnhöfe der Danzig-Neufahrwaſſer Eiſenbahn 
vor dem Hohen Thore vermittelt werdeu. 
Königsberg, 26. Sept. Dah Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft lehnte einſtimmig den Antrag ver⸗ 
ſchiedener Firmen, den Handelsminiſter um Fort⸗ 
dauer einer Frachtermäßigung für Getreide auf der 
Oſtbahn bis zur nächſtjährigen Ernte zu erſuchen ab 
— Das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft 
hat beſchloſſen, nachdem eine entſprechende Genug⸗ 
thung gewährt iſt, wieder in den deutſchen Handels⸗ 7 
tag einzutreten, falls die Danziger Kaufmannſchaft 
das Gleiche thut. - Pay 


Lokales. | 8 4 


Petitionen ar das Abgeordnetenhaus. Die liberale 
Partei in unferer Provinz rührt ſich, mit Nückſicht 
auf den bevorſtehenden Beginn der nächſten Sitzungs⸗ 
Periode des preußiſchen Landtages, welcher zum 8. 
nächſten Monats erfolgen jo, Die Elbinger Libe⸗ 
ralen, oder, wie der N Elb. Anz.“ ſagt, die dortigg 
Fortſchrittspartet hatte am 23. d. Mis. unter Vorſißz 
des Herrn Mannteuffel bereits eine Verſammlung, 
in welcher drei dem Abgeordnetenhauſe wen ne 

4 


Petitionen vorgetragen wurden. Zwei derſelben „m 5 

gen Selbſtſtändigkeit der Schule“ und „wegen A 7 0 
hebung des Gerichtshofes für Competenzeonfliete“? 
waren bereits im vorigen Jahre an das Abgeordne⸗ 
tenhaus geſchickt, von demſelben aber unerledigt zu⸗ 
rückzeſandt worden, da der Schluß des Hauſes es 
nicht zur Berachung darüber batte kommen laſſen. 
Im Laufe des Sommers hatte darauf eine von 
Berliner Volksverſammlung am 21. Juni niederge⸗ 


nr 


Schule und Selſtverwaliung der Schulgemeinde für 
das Abgeordnetenhaus verfaßt, und in zahlreichen 
E,uxemplaren zur Unterſchrift in den Provinzen verſchickt. 
Da möglichſte Uebereinſtimmung der Forderungen in 
Deiieſer wichtigen Angelegenbeit ſelbſt dem Wortlaute 


nach dringend wünſchenswerth erſcheint, jo beſchloß 
die Verſammlung dieſer Berliner Petition beizutreten 
und die aus ihrer Mitte hervorgegangene, ſchon im 
vorigen Jahre abgefaßte fallen zu laſſen, zumal fie 
mit jener dem weſentlichen Inhalt nach übereinſtimmt. 
Die Berliner Petition in Betreff der Schule und die 
hier verfaßte wegen des Competenzeonflietes wurden 
darauf von ſämmtlichen Anweſenden unterſchrieben. 
Eine bereits früher beſchloſſene Petition wegen 
Aufhebung des Cartellvertrages mit Rußland konnte 
der Verſammlung noch nicht vorgelegt werden; doch 
wurde von derſelben der Beſchluß gefaßt, dieſe Peti- 
tion, ſobald fie in ihrer Faſſung angenommen wäre, 
den Parteigenofjen in den andern Städten der Pro⸗ 
vinz abſchriftlich mitzutheilen und dieſelben zur Unter⸗ 
ſchrift aufzufordern. 5 & 

Dem Vorgange der Elbinger Geſinnungsgenoſſen 


* 


Folge zu geben, und zwar rechtzeitig, möchten wir 


den hieſigen Liberalen dringendſt empfehlen. Ueber 


die Bedeutung der Petitionen uns des Näheren hier 


auszulaſſen, halten wir uns für überhoben, da wir 
drei Angelegenheiten, welche die Petitionen berühren, 
zumal die „wegen der Selbſtſtändigkeit der Schule“ 
und die wegen „Aufhebung des Kartellvertrages mit 


Rußland! zum Oefteren in unſerem Blatte beſpro⸗ 


chen haben. Auf die Aufhebung des Gerichtshofes 

für Kompetenzkonflicte werden wir indeß nöch zurückkom⸗ 
men. Das Geſetz, welches den Gerichtshof einführte, 
iſt zu der Zeit entſtanden, als das Mannteuffelſche 
Regiment in feiner höchſten Blüthe ſtand und giebt 
dem Charakter deſſelben einen vollen Ausdruck. Die 
drei Angelegenheiten find, wie geſagt, für die Fortent⸗ 
wickelung unſexer inneren Verhältniſſe von größter 
Bedeutung, daß denſelben auch die hieſigen Liberalen 
in Stadt und Kreis ihre Aufmerkſamkeit ſchenken 
möchten. 


. — Kirchliches. Nückſichtlich der in den polniſchen 


Landestheilen eireulirenden Petition wegen Verringe⸗ 
rung der Zahl der katholiſchen Feiertage äußert die 
{ „Gaz. Tor. Die Hoffnung, daß, da es ſich nicht um 
; Aufhebung, ſondern nur um Verlegung derſelben 
* handle, der Erzbiſchof Graf Ledachowski, zumal, wenn 
. wir vorausſetzen, die Majorität des Provinzial⸗Land⸗ 
tags die Petition befürwortet, ihr ſeine Zuſtimmung 
> nicht verſagen werde. 
5 — Die Kolter-Writzmannſche Geſellſchaft, welche jüngſt 
in Bromberg mit günſtigem Erfolge Vorſtellungen 
E ab, kommt in dieſer Woche hieher und wird akro⸗ 
— atiſche Produktionen Nachmittags auf dem neuſtädt⸗ 
Markte, balletartige und pantomimiſche Vorſtellungen 
Abends im Artushofſaale ausführen. 
— Muſikaliſches. Für die Unterhaltungs⸗Konzerte 
der Regiments⸗Kapelle fängt die Winter⸗Saiſon recht 
günſtig an. Die Konzerte, welche geſtern, Sonntag 
den 27., im Artushofſaale und im Schützenhausſaale 
ſtattfanden, waren recht erfreulich beſucht. 
= Feuer. Zweimal hintereinander erſcholl der 
Ruf Feuer! in unſeren Straßen, und zwar das erſte 
in der Morgenſtunde von 4--5 am Sonntag den 27, 
und das zweite Mal zu derſelben Zeit heute, Montag, 
den 258. Am Sonntag war in der Wagenfabrik des 
Herrn Engel (Araberſtraße Nro. 189) ein Poſtwagen 
in Brand geratben, au nelchen ſpät am Abend zuvor 
noch Schmiede⸗Reparaturen ausgeführt worden waren. 
Das Obergeſtell des Wagens iſt größtentheils zer⸗ 
Hört, Am Montage brannte es im Waaren⸗Speicher 
des Kaufmann Herrn Sachs St. Annenſtraße Nro. 
1885. Daſelbſt war eine Kiſte mit Streichhölzern in 
Brand gerathen, und zwar, merkwürdiger Weiſe von 
Unten auf. Die obere Lage der Streichhölzchen waren 
bei Entdeckung des Feuers noch unverſehrt, dagegen 
: war der Boden der Kiſte durchſchweelt und hatte das 
Feuer die Diele ergriffen, welches leicht eine bedeu⸗ 
tende Ausdehnung hätte gewinnen können. Am Sonn⸗ 
5 tag hatte den Speicher Niemand aus dem Geſchäfte 


ne 


des Herrn S. beſucht und iſt ſomit die Entſtehung 

des Feuers räthſelhaft. Die Feuerwehr, namentlich 
Die freiwillige Feuerwehr, war in beiden Fällen ſchnell 
auf dem Poſten. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


5 Poſtweſen. Einer früheren Bekanntmachung zu⸗ 
2 folge hat das General-Poſtamt des norddeutſchen 
Bundes die im Beſtande verbliebenen preußiſchen 
2 Franco⸗Couverts mit norddeutſchen Freimarken 
zu 2 Sgr. bekleben laſſen. Dieſe Couverts find dann 
unächſt den Poſtämtern in Berlin, Breslau Köln, 
Danzig, Frankfurt a. O., Königsberg i. Pr. Magde⸗ 
burg, Poſen und Stettin zum Abſatz überwieſen wor⸗ 
den. Der Debit erfolgt im Einzelnen wie in größerer 
Zahl zum Preiſe von 2 Silbergroſchen 1 Pfennig 
flür das Stück an den Annahmeſtellen der Poſtämtex— 
achdem nun aber die einfachen Portoſätze für Briefe 


nach der Schweiz, nach Belgien, nach Dänemark und 
e Oktober d. J. an auch nach den Niederlanden 


r e eee 1 ur rr 


auf 2 Sgr. feſtgeſtellt worden find, erhalten jene Frau⸗ 
co⸗Couverts mit dem Werthzeichen, 2 Sax. eine fo 
viel umfaſſendere Anwendung, daß ihr Debit ausge— 
dehnt werden muß Vorerſt ſollen vom 28. d. Mts. 
ab ſämmtliche Poſtanſtalten der Rheinprovinz mit 
ſolchen Couverts verſeben fein; bald werden die Poſt⸗ 
anſtalten im Königreich Sachſen und Weſtfalen mit 
denſelben ausgeſtattet. Allerdings ſoll der Abſatz 
dieſer Couverts bei allen Poſtanſtalten des norddeut⸗ 
ſchen Bundes erfolgen. 33 
Leipziger Meſſe um 23. Das Geſchäft in Leder 
entwickelte ſich ſchon am Sonntag in erfreulichſter 
Weiſe, fo daß ſchon viele Lager, zumal die Zufuhr 
in gegerbtem Leder nicht ſtark war, am Montag Abend 
gänzlich geräumt waren. Das ſchönſte Wetter am. 
Montag, ſowie am folgenden Tage begünſtigte den 
Verkauf und wurden faſt alle Sorten raſch umgeſetzt, 
| 2 daß der Bedarf nicht vollkommen gedeckt werden 
konnte. 
| — Celegraphenweſen. Anf der in Karlsruhe bes 
vorſtehenden Conferenz des deutſch-öſterreichiſchen Te— 
legraphen-Vereins wird von der Telegraphen-Verwal⸗ 
tung des Norddeutſchen Bundes der Antrag geſtellt 
werden, die Verechnung der Entfernungen anſtatt 
durch Zonen, durch Taxquadrate, für welche die durch 
die geographiſchen Längen- und Breitengrade entfte= 
| henden Vierecke als Baſis genommen werdeu ſollen, 
eintreten zu laſſen. Bei der Wichtigkeit dieſer Frage 
haben bereits Vorbeſprechungen, wofür das Zuſam⸗ 
mentreffen der Vertreter der Telegraphen-Vexwaltun⸗ 
gen des deulſch⸗öſterreichiſchen Vereins in Wien die 
Gelegenheit bot, ſtattgefunden. Es hat ſich eine all⸗ 
gemeine Zuſtimmung zu dieſer Aenderung der Ent⸗ 
ernungsmeſſungen ausgeſprochen, jo daß die Annahme 
des Syſtems der Taxquadrate in beſtimmter Ausſicht 
ſteht, Es ſoll daſſelbe bereits am 1. Januar 1869 
zur Ausführung kommen. 5 
Gen TE GUEENNT ABB DU NZ ANETTE. WEITEN LEBTE TR BETTER mar mE ne 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 

Aus Berlin wird geſchrieben: Wie in der Pro⸗ 
vinz, ſoll ſich auch hier eine Agitation gegen die aller⸗ 
dings ſehr groß und weit ausſehenden Bierſeidel vor⸗ 
bereiten, welche aber bei der Dicke des Glaſes und 
Tiefe des Bodens nur geringen, nicht ein halbes 
Quart betragenden Stoff 1 können. Die 
Bierwirthe follen öffentlich gemeldet werden, welche 
ſich durch dergleichen Seidel auszeichnen. Hoffentlich 
bleiben von dieſer Umſchau auch die ſogenannten 
„Tulpen“ nicht ausgeſchloſſen, die dereits zu Fingers 
hüten zuſammenſchrumpfen. — So in Berlin ſo auch 
in Thorn und wäre eine Agitation derſelben Tendenz 
hierorts, wie in der Hauptſtadt ganz gerechtfertigt. 
Wir müſſen für ein Seidel volles Geld (1½ Sgr.) 
zahlen, haben daher auch volle Seidel, (½ Quart 
Bairiſch Bier) zu verlangen B. 
— ——— ⏑ů—Uä4«—ꝛ— 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 28. Septbr. er. 


Londs matt. 
Ruſſ. Banknoten. 83 ⁰8 
Warſchau 8 Tage 8 82708 
Poln. Pfandbriefe 40%. ER 65 
Weſtpreuß, do. 4% rau 823/4 
Poſener do. neue 4% 84!/8 
Amerikanꝶer. 76½½ 
Oeſterr. Banknoten. 88 08 
Italiener. s 51 

Weizen: 

Septbr. 68 

Roggen: flau. 
CFFCCFFCCCCCCCCCC EEE 578/ 
Sept⸗Okbr. 575.8 
Oktbr.⸗Novbr. ee a 5587 
ee, anehhl Er 5374 

Hüböl: 
loco. 95 ² 
Frühjahr 9273 

Spiritus: flau. 
Fe 1812 
F een dire Haste 181/18 
F ta erg 1778 


— — p p ůů ů ů — —————————— 
Getreide - und Geldmarkt. 

Thorn, den 28. Septbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83 83½ gleich 120¼ 120 ½¼. 

Danzig, den 26 Septbr. Bahnpreiſe. 

Weizen, weißer 130-136 pfd. nach Qualität 95— 

100 Sgr., alafiger 132128 pfd. von 93½ 98 Sgr. 

bunter 130—135 pfd. von 88-95 Sgr., Sommer- 

u. rother 133140 pfd. von 87—90 Sgr. pr. 85 Pfd. 


— K RTL 


vi 
5 


Roggen, 128—132 pfd. von 68½¼—692/ Sgr. Ye 


p. 81/8 Pfd. = 
Gerſte, kleine 105-110 Pfd. von 55— 58 Pfd. 2 


Pfd.; große, 110 — 107 von 57 — 64 Sgr. pr. 
72 Pfd. 
Erbſen, 72½—75 Sgr. per 90 Pfd. 
Hafer, 35—37 Sgr. per 50 Pfd. 
Spiritus ohne Zufuhr. x 
Sisttin, den 26. Septbr. 4 
Weizen loco 72--79, Sep.-Okt. 75%/4, Frühjahr 70. 
Roggen, loco 55¼½ 57 Sept.⸗Okt. 565 /8, Ok.⸗Nov. 
55, Frühjahr 52. 
Rüböl, 95/1, 
97/12 Br. 
Spiritus loco 19, Sep.⸗Ok. 18, Frühjahr 17. 
Amtliche Tagesnotizeu. 
Den 27. Septbr. Temp. Wärme 9 Grad. Luftdruck, 
28 Zoll, 2 Strich. Waſſerſtand — Fuß — Zoll 
Deu 28. Septbr. Temp. Wärme 10 Grad. Lufdruck 
28 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand — Fuß — Zoll. 


Ice bei 


Ordentliche Stadtverordneten-Sitzung 
Mittwoch, den 30. d. Mts., Nachm. 3 Uhr 

Tagesordnung: k Vorlage, betreffend 
die Erhöhung der Gehalter der exekutiven Poli⸗ 
zeibeamten; — 2. Heizungsplan für die Bür⸗ 
gerſchule; — 3. Rückantwort des Magiſtrats, 
betreffend die Ueberlaſſung einer Lokalität an 
den Frauenverein; —. 4. Anzeige von 2 Etats⸗ 
überſchreitungen; — 5. Antrag des Magiſtrats 
wegen fernerer Belaſſung der Gehaltszulage für 
den Krankenwärter Herrn Wolfram und der Zu⸗ 
lage zur beſſeren Verpflegung der Köchin und 
Waſchfrau im Krankenhauſe; — 6. Antrag des 
Magiſtrats wegen Gewährung eines Honorars 
für die zu beſchaffenden Hypothekenauszüge der 
hieſigen Grundſtücke behufs beſſerer Einſchätzung zur 
Kommunal⸗Einkommenſteuer; 7. Anzeige wegen. 
Verpachtung der ſtädtiſchen Chauſſeen auf Grund 
der ſeitherigen Bedingungen durch den Stadt⸗ 
rath Herrn Hoppe; — 8. Beantwortung der 
Monita zur Waiſenhaus⸗Kaſſen⸗Rechnung pr. 
1866; — 9. Ueberſchreitung des Kämmerei⸗ 
Etats Tit. I. B. pos. 5; — 10. Austhuung des 
Kämmerei⸗Bedarfs an Oel und Lichten pr. Win⸗ 
ter 1868/69; — 11. Licitations Verhandlung 
wegen Verpachtung der 4 ſtädtiſchen Chauſſeen 
pr. 1869; — 12. Antwort des Magiſtrats auf 
den Beſchluß der Stadtverordneten, betreffend 
die ſtete Vertretung des Magiſtrats in den 
Stadtverordneten⸗Sitzungen. 

Thorn, den 25. September 1868. 

Der Vorſteher Kroll. 


Turn- Verein. 
Dienſtag, den 29. er., Abends 8 Uhr 
Beginn des Winterturnens 
vorläufig in der Halle des Schützenhauſes. 


Sept.⸗Oktb. 9¼, April⸗Mai 


1 
Champagner-Kuction. ; 
Dienftag, den 29. September von Mor⸗ 
gens 10 Uhr ab werde ich im Speicher des 8 
Herrn Gieldzinski Baückenſtraße Nr. 32 b. 8 
ca. 120 halbe Flaſchen Champanger gegen gleich 5 
baare Zahlung veriteigern, 8 
W. Wilkens, Auetionator. ö 
Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchauckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39 


H. Schneider, Zahnkünſtl, N 


Brückenſtr. 39. 


50006000, Thaler 


= zur 1. Hypothek auf 1 Fabrikgeſchäft ge 
ucht. g 


Näheres in der Expedition. d. Ztg. 52 


Die 4. Klaſſe 
k 


Königl. Preuß. Staats-Lotterie 


mit Gewinnen von 150,000, 100,000, 
50,000 Thlr. ꝛc. 
dauert vom 17. October bis 5 November 
Hierzu verkauft und verſendet Looſe: 
1 7¹ % FE 
f. Thlr. 80, 40, 20, 10%, 5¼, 25%, 15/12 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, ge⸗ 
gen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages die 
Staats⸗Effelten⸗Handlung Max Meyer 
Berlin, Leipzigerſtraße No. 94. 
Vorräthige Neue-Kölner⸗Dombau⸗-Looſe koſten 
bei 25000 Toblr. Hauptgewinn nur 1 Thlr. 
— Am 13. Oktober Nachmittags 3 
Uhr findet zu Cöln die große Pferde⸗ 
lotterie Statt. Es kommen prachtvolle Equipa- 
gen, Pferde und landwirthſchaftliche Geräthe in 
großer Anzahl zur Verlooſung. 
2oofe à 1 Thlr. pr. Stück bei Ernst 
Lambeck in Thorn. 


Glücks Offerte. 8 


Das Spiel der Frankf, und e 
Original- Staats- Prämien ⸗Looſe find ge- . 


ſetzlich zu ſpielen erlaubt. , 
 Hroße und billige 
= Capitälien-Verloosung, f 


von der hohen Regierung genehmigt und 


garantirt, in der nur Gewinne gezogen 
i werden, nimmt am 


14. October e. 


J ibren Anfang. Die Theilnahme an Staats⸗ UI 
D effecten Verlooſungen in Originalſtücken 

J iſt im Königreiche Preußen geſetzlich ge- 
ſtattet. Der in obiger Staats verlooſung 
zu entſcheidende Betrag iſt ein Capital von 


Süber zwei Million 


i und finden dieſe in folgenden größeren Ge. 


225,000, 100,000, 50,000, 30,000 2 
20,000, 15,000, 12,000, 10.000, 8000, 
216000, 5000, 4000, 3000, 82 mal 
2000, 106 mal 1000 u. ſ. w. 


Die Gewinne find bei allen Bankhäu⸗ - 


fern zahlbar. = 
J 1 Ganzes Original⸗Staats⸗Loos (feine . 
II Bromeffe) à 2 Thaler, 1 halbes (oder | 
em) a 1 Thr. empfehle ich hiezu beitens C 
und wolle man, da die Betheiligung eine 

enorm rege iſt, feine gefl. Aufträge, * 


prompt und unter ſtrengſter Diseretion 
ſelbſt nach der entfernteſten Gegend aus. 
= geführt werden, unter Beifügung des reſp. jo 
en Betrags, auf Wunſch auch gegen Pastor. I 
= ſchuß, baldigſt an Unterzeichneten einſenden. Fo 

1 Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit eirca 20 


1 Jahren des größten Renommees, da immer 7 
Swe größten Treffer durch mich ausbezahlt f 


wurden. 5 
J. Dammann, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 5 
er Hamburg. 


Die N. S. Daubih'isen Fabrikate 


er und Bruf- 
a; allein erfunden von 


R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19. 
zu haben bei R. Werner in Thorn. 


N 
bad 
au 


elee, 
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5 ER ? 
Liebin’s Fleiſch-Extract 
der Liebig's Extract of Meat-Compyan, 
limited London. 

Jeder Topf trägt ein Certificat mit den 
Unterſchriften der beiden Profeſſoren Herren 
Baron v. Liebig und Max v. Pettenkofer. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen. 

Detailpreiſe: 
Thlr. 3. 25 Sgr. Thlr. 1. 28 Sgr. 
pr. 1 engl. Pfd.⸗Topf. pr. ½ engl. Pfd.⸗Topf. 
Thlr. 1. 16 Sgr. 


pr. / engl. Pfd.-Topf. pr. engl. Pfo.-Topf. 
Engros-Lager bei den Correſpondenten der 
Geſellſchaft 
Rich. Dühren & Co. in Danzig. 
Niederlagen bei den Herren: 
Friedrich Schulz 2 
A. Mazurkiewiez n > 
Apotheker C. Grunwald in Strasburg Weftpr. 


1 Rein- und feinſchmeckende Caffee's, 
Zucker, in Broden und gemahlen, 
feine Thee's, Chocoladen von Th. Hildebrand & 
Sohn in Berlin, Stearin- u. Paraffinkerzen in 
allen Packungen, feine alte Jamaiea-Rum's, 
Arrac's und Cognac, ſowie ſämmtliche Colonial— 
und Materialwaaren in beſten Qualitäten empfiehlt 
u billigſten Preiſen Friedr. Zeidler. 


9 1 
Getreidesäcke 
in verſchiedenen Größen und Qualitäten offerirt 

zu ſehr billigen Preiſen 
Moritz Meyer. 


Tapeten und Borduren 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
Ph. Elkan, Nachfolger. 


ie diesjährigen Sendungen von Petroleum⸗ 

Lampen in den neueſten Fagons find 
eingetroffen und empfehle ich mein großes Lager 
von feinen Tiſch-, Wand⸗ und Hängelampen in 
beſter Conſtruetion zu Berliner Fabrikpreiſen. 
Reparaturen werden ſchnell und gut beſorgt. 
Petroleum en-gros und en- detail in beſter 
Qualität zum billigſten Preiſe. 

Carl Kleemann, Breiteſtr. 88. 


In meinem Verlage erſchien und iſt ſowohl 
bei mir, als auch in der Buchhandlung von 
Justus Wallis zu haben: 


Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 
Volkskalender 


für das Jahr 1869. 
Mit vielen Holzſchnitten und weißem Papier 
zu Notizen durchſchoſſen, Preis 10 Sgr. 


Oft: und Weſtpreußiſcher 


Haus kalender 
für das Jahr 1869. 

Mit vielen Holzſchnitten und weißem Papier 

zu Notizen durchſchoſſen. Preis 5 Sgr. 

Die Hauskalender, welche mit weißem 
Papier durchſchoſſen ſind, koſten in der Regel 
6 Sgr., die Volkskalender 12 Sgr. Sowohl 
dieſer billige Preis, als auch der reiche 
illuſtrirte Inhalt, ſo wie die ſaubere äußere 
Ausſtattung empfehlen die Kalender vortheilhaft 
vor ähnlichen Erſcheinungen. 

Ernst Lambeck. 


Schäfer zu Mocker 2 M. alt 


Bekanntmachung. 

Der auf den 8. October cr. zur Verpach⸗ 
tung des Gaſthofes zu Miſchke publieirte Termin 
wird hierdurch aufgehoben, da der Gaſthof be— 
reits verpachtet iſt. 

Rondſen im September 1868. 

U. Hooff. 


Sarg- Magazin. 


Särge aller Art, von den größten bis zu 
den kleinſten, in verſchiedenen Kehlungen, als: 
von Eſchen, Eichen, Ellern, Fichten jo wie alle Ars 
ten Sargbeſchläge, matt und brillant, nebſt Kopf⸗ 
fiffen, find ſtets vorräthig und billigſt zu haben 
bei dem Tiſchlermeiſter 

J. Scherka, Seglerſtraße Nr. 107. 
gegenüber der Königl. Bank. 


cr vorzüglicher Qualität empfiehlt: 
Erlanger Bier 15 Fl. für 1 Thlr. 
Waldschlösschen 20 Fl. für 1 Tyolr. | 
Bairisch 24 Fl. für 1 Thlr. 
Engl. Porter 10 Fl. für 1 Thlr. 
Engl. Ale 5 Fl. für 1 Thlr. 
Friedrich Schulz. 


Salz, grobes engliſches 
per Sack von 125 Pfd. Netto.“ 
Kochfalz per Sack Thlr. 3 — 10 Sgr., 
Vieh ſalz " [2 * 1 . " 
Bei mehreren Säcken und Poſten billiger 
L. Sichtau. 


Tree 
Teltower Rüben, ſaure Weingurken, Pfeffer 
und Senfgurken bi A. Mazurkiewiez. 


Schöne Spickgänſe Keulen bei 

A. Mazurkiewiez 

Alte Zeitungen und Bücher kauft Güttel. 
Am Sonntag vor 8 Tagen Abends iſt 
in der Breitenſtraße eine Atlas⸗Man⸗ 
tille verloren gegangen. Dem ehrlichen 
Finder eine gute Belohnung im Engel- 

hardt'ſchen Haufe, Bäckerſtraße 


(fi durch gute Zeugniſſe empfohlener Wirth⸗ 
ſchafter findet vom 1. Oetober oder auch 
von Martini d. J. in Kuchnia bei Culmſee 
eine Stelle. 8 


Wohnung m. 3 Zim. u. Zubeh. ſogleich zu 
verm. Breiteſtr. 5 bei A. Hirschberger. 


Eine Wohnung mit Beköſtigung für 2 Herren 
zu haben kl. Gerberſtr. Nr. 15, 1 Tr. h. 
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Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, den 20. September. Maria Johanna 
Agathe T. d. Reſtaurateur Schinn in Ao 

Geſtorben, den 22. September. Frau Emilie 
Auguſte Reinelt. 

In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft, den 20. September. Wladislaus S. 
d. Käthners Ignatz Szymanski zu Bromb. Vorſtadt; 
— Franz unehel. S. zu Fiſcherei; — Marianna 
Thereſia unehel. T. zu Fiſcherei. 

Getraut, 20. September. Schuhm. Auguſt 
Grapethin m. Wwe. Marianna Wudzinska zu Schön⸗ 
walde; — Zimmergeſ. Erhraim Lorenz in. Wwe. 
Antonina Wickert zu Fiſcherei. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 
Getauft, den 20. September. Wilhelm Her⸗ 
mann S. d. Eigenth. Schiratis zu Schönwalde. 

Getraut, den 20. September. Der Einw. 
Thomas Schumalla m. Jungf. Emilie Florentine 
Fritz zu Mocker; — 22. Bäckermſtr. Ferdinand Au⸗ 
guſt Neumann zu Mocker m. Jungfrau Eliſe Amalie 
Henriette Pikruhl zu Culm.⸗Vorſtadt. 
Geſtorben, den 24. September. Jungfr. Ju⸗ 
lianna Friederike Haupt zu Bromb. Borftadt. 18 J. 
alt: — Adolph Julius Hermann S. d. Tiſchlergef. 
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